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Geneigter Lefer!

Z Je groſſe Theurung und Hungers-Noth, wel—
u che ſich an anderen Orten, nach dem ſchwehrS. ausgeſtandenen Winter hin und wieder gezei—

get hat, iſt jedermann mehr als zu wohl be—

Ober-Oeſterreich durch Verhagelung gar mercklich uber-
hand genommen, kan demſelben hiermit gewiſſe und ſiche—
re Nachricht gegeben werden. Nemlich: Es hat.in dem
Ober-Oeſterreichiſchen, und zwar ſonderlich in der Haupt—
Stadt Lintz das liebe Wetter kurtz vor der Erndte dieſes
Jahres durch den Hagel unbeſchreiblichen groſſen Schaden
gethan; indem die Schloſſen, welche von unerhorter
Groſſe geweſen, nicht allein in Stadt und Land die Hau—
ſer, Dacher und Feuſtern, inſonderhtit derer Kirchen,
totaliter ruiniret; ſondern was noch das meiſte iſt, die
lieben Fruchte auf dem Felde faſt gantzlich verderbet, daß

daher bey der ſonſt gewohnlichen Erndten-Zeit wenig oder
gar nichts eingeſammlet werden konnen, und wo ja noch
etwas geſtanden, man aus einem Mandel Garken kanm
ein Noſel Frucht heraus gebracht, und dahero auch eine
ſolche Theurung daſelbſt eutſtanden, daß die Menſchen all-
da vor groſſen Hunger einander ſelbſt auffreſſen mogen.
Es hat aber der allein wunderbahre GOtt, deſſen Barm
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hertzigkeit gewiß unendlich iſt, denen verhungerten Lenten,
und vielleicht noch um der armen unſchuldigen Kinder wil-
len, ſeine milde Hand auf eine recht wunderbahre Weiſe
aufgethan, und das Korn unter einem ſolchem groſſen
Praſſeln und Donnern, daß man vermeynet, es werde der
Jungſte Taa kommen, reichlich vom Himmel regnen laſ—
ſen, ſo, daß es in der obbeſagten Stadt Lintz durchagan—
aig einer Ellen, und auf dem Lande einer halben Ellen
hoch gelegen, welches dieſelben nur Manna genennet. Die
Geſtalt des Korns iſt als wie Welſch-Korn geweſen, und
iſt aus groſſer Verwunderung an verſchiedene Herrſchaff—
ten verſchicket worden. Hierbey aber iſt nicht zu vergeſ—
ſen, daß die Reichen und beguterten Leute denen Armen
alsbald verbothen. das lieko Oan

 eyr uorninev zu oem beſtenMehl, derer andern ihres aber zu lauter Sch th
ro wWwor—den, indem ſich dieſelben ſo aroblich an dem HErrn ver—

ſundiaet daſt ſie ſnlcho eeee  c

iyν unr Teute, indem allesin denen Feldern und Wäaldern vor ſie und das Vieh ver
derben muſſen, wo nicht GOtt dieſelben auf dieſe wun
derbahre Weiſe in Gnaden angeſehen hatte.
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Ebener maßen hat es ſich auch noch ohnweit Gottingen in
einem Dorffe zugetragen, daß daſelbſt eine arme Witbe mit
Sechs lebendigen und meiſt unerzogenen Kindern vor groſſer
Hungers-Noth auch nicht gewuſt, was ſie doch in aller Welt
nur anfangen ſollen, ſich und die armen Kinder, welche Tag
und Nacht auf ſie los geſchryen, zu ſattigen; rathet ihr die
Wirthin, ſie mochte doch nur die Kinder in des Amtmanns
Schothen gehen, und ſie, um des Hungers nur zu erwehren,
ihren Magen fullen laſſen. Dieſer armen Witben Kinder nun
gehen aus Noth getroſt dahin, eſſen und vflucken ſich Taſchen
und Schurtzen voll; Als ſie nunn nach Hauſe koinmen, wollen
ſie der armen Mutter, auch etwas davon zu gemieſſen, mitbrin—

gen. Da. ſie aber ihre Schurtzen, und was ſie bey ſich aehabt,
auszuleeren gedencken, findet ein jedes, ſtatt ſeiner Schothen,
das ſchonſte Mehl; welches ſie daun in groſſe Berwunderung
ſetzet, ſolches aber aleich backen, und das ſchonſto Brod, ihren
Hunger recht zu ſtillen, bekenimen. Der Amtmann, als er
ſolches erfahret, ſchicket aus groſſer Verwunderung ſeine Kin
der und Geſinde auch nach dem Schothen-Zelde hin, und da
recht zu pflucken, um zu ſehen, ob GOtt ſolch Wunderwerck
an ihm auch beweiſen werde; Allein es iſt deſſelben ſein Tiſch

ſonſten ſchon reichlich beſetzet aeweſen, daß alſo derer Seinigen
abgepfluckte Schothen gebiieben. Darum du von aller Welt
verlafſener Menſch, ſprich nicht in Mangel und Roth: Wo
werden wir Brod hernahmen? denn es lebet GOtt dein Va
ter; Lebet der noch! ſo vertraue ihn von gannem Hertzen,
und glaube gewiß, daß derſelbe, welcher dich erſthaffen, und

von Kindes-Beinen an, an Leib und Seel ſo reichlich und
vaterlich verſorget, er auch mitten in Hungers -Noth. nach

ſfeiner Allmacht, ſo du nur recht glaubeſt und ihm allein
wvertraueſt, dich wunderbarer Weiſe erhal

ten konne.

v ae e








	Die herrlichen Thaten und Wunder Gottes, Welche Bey der ietzigen theuren Zeit sich in denen Ober-Oesterreichischen Landen und insonderheit in der daselbst befindlichen Haupt-Stadt Lintz, Allwo es Korn in so grosser Hungers-Noth geregnet, ereignet; Jngleichen, wie an einer Witben mit sechs lebendigen ... Kindern der Herr seine Wunder allen an seiner Gnade ... zum Exempel erwiesen, Denen Liebhabern curieuser Dinge zum Druck befördert
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



